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Liebe Leserinnen und Leser,
sind Sie in diesem Jahr verreist?  Suchen Sie vielleicht noch ein warmes Ziel, um Herbststür-
men und erstem Schneefall zu entgehen? Traumreisen und Traumziele sind angesagt, daran
können auch  wirtschaftliche Einschränkungen und alle schlechten Nachrichten nichts ändern.

Das mit Abstand beliebteste Reiseziel der Deutschen bleibt das eigene Land: Rund 125 Milli-
onen Mal entschieden sich Bundesbürger für eine Reise innerhalb Deutschlands. Dass man in
Deutschland gut reist, belegt eine Untersuchung des Weltwirtschaftsforums: Deutschland be-
legte als Reiseziel Platz zwei – hinter der Schweiz und vor Frankreich. Deutschland wird auch
bei internationalen Touristen immer beliebter. Mit mehr als 30 Millionen Ankünften ausländi-
scher Gäste gehört Deutschland zu den sechs beliebtesten Reiseländern weltweit – vor der
Türkei oder Großbritannien.  Spanien, Österreich und Italien bleiben die beliebtesten Aus-
landsreiseziele.

Die Chinesen haben UN-Angaben zufolge aber den Deutschen ihren Titel als  Reiseweltmeis-
ter abgejagt. Touristen aus der Volksrepublik investieren mittlerweile mit mehr als 100 Milli-
arden Dollar mehr Geld für Auslandsreisen als die Deutschen. Wie deutsche Touristen gaben
auch US-Amerikaner im vergangenen Jahr knapp 84 Milliarden Dollar aus. Die Chinesen
werden bei den von ihnen bevorzugten Gruppenreisen nicht zuletzt wegen ihrer Luxusmode-
Einkäufe geschätzt. Auch Reisende aus Russland und Brasilien gaben mehr aus, während bei
Touristen aus Frankreich  die Krise auch das Reisebudget beeinträchtigte.

Weltweit sind aber immer mehr Reisende unterwegs, eine Million Menschen soll sich in die-
sem Jahr auf den Weg gemacht haben, um Neues zu entdecken.

Falls Sie noch nicht dabei waren: Da ist sie doch, die Idee für das Weihnachtsgeschenk:
Praktische Tipps, die vielleicht ein wenig Neid erweckend könnten sein:  Das Mittelmeer wird
empfohlen, auch Indien, Barbados, Mexiko, Mauritius, Südafrika, Sri Lanka und  Sansibar.
Viel Spaß beim Kofferpacken wünscht

Ihr Team vom WARSTEINER!

Seit Dezember 2011 gibt es nun
auch in der Region Soest eine Spe-
zialpraxis für zahnärztliche Imp-
lantologie und Mund-, Kiefer- und
Gesichtschirurgie.

Dr. Dr. Marc Menzebach und Dr.
Walburga Menzebach eröffneten
in einem neu erbauten Ärztehaus
am Marienkrankenhaus das erste
Implantatzentrum in der Region
Soest.

Dr. Dr. Marc Menzebach ist ge-
bürtiger Soester und nach 14 Jah-
ren der Aus- und Fortbildung zum
Facharzt für Mund-, Kiefer und
Gesichtschirurgie und Spezalisten
für Implantologie wieder in die
Region zurückgekehrt.

In einer Serie von 4 Artikeln er-
klärt Dr. Dr. Menzebach im
„Warsteiner“ die Grundlagen und
Anwendungsgebiete der Zahnim-
plantate: Thema 1: „Was ist ein
Implantat?“

Implantate sind in aller
Munde...aber was ist denn ein Im-
plantat genau? Diese Frage wird
häufig von den Patienten an uns
gestellt. Ein Zahnimplantat ist
eine künstliche Zahnwurzel aus
dem Werkstoff Titan. Es ähnelt
in seiner Form einer kleinen
Schraube, die in den Ober- oder
Unterkiefer eingebracht wird. Sie
stellt gewissermaßen die Zahn-
wurzel eines neuen Zahnes dar,
auf die im zweiten Schritt zum
Beispiel eine Zahnkrone aufge-
setzt wird. Auf diese Weise kön-
nen verlorengegangene Zähne

ersetzt werden oder Zahnprothe-
sen befestigt werden.

Seit wann gibt es Zahnimplanta-
te? Die ersten Zahnimplantate wur-
den in den 70er Jahren entwickelt.
Seitdem wurden sie fortwährend
in ihrer Form, Beschaffenheit und
Funktion optimiert.

Wann kann mir ein Implantat sinn-
voll helfen? Die Zahnimplantate
sind bei verschiedenen Situationen
sinnvoll einsetzbar. Einer der häu-
figsten Gründe für ein Zahnimp-
lantat ist eine schlecht sitzende Pro-
these im Ober- oder Unterkiefer.
Mit Hilfe der Zahnimplantate kön-
nen die Prothesen wieder fest im
Mund fixiert werden - für viele
Patienten ergibt sich eine vollkom-
men neue Lebensqualität. Häufig
ist es aber auch möglich, einzelne
verloren gegangene Zähne zu er-
setzen, damit eine Prothese gar
nicht erst notwendig wird.

Kann jeder Mensch Zahnimplan-
tate bekommen? Ab dem 18.Le-
bensjahr kann jeder Mensch aus
medizinischer Sicht mit Zahnim-
plantaten versorgt werden. Da je-
der Mensch und jeder Kiefer
anders ist, ist eine genaue Unter-
suchung durch den Spezialisten
und eine eingehende Beratung un-
bedingt notwendig. Die Behand-
lung kann in den meisten Fällen
in örtlicher Betäubung erfolgen.

Wie lange hält ein Implantat? Ein
Implantat kann ein Leben lang sei-
nen Dienst tun, wenn es professi-
onell eingebracht wird und fort-
während auf eine gute Mundhy-

giene geachtet wird. Starkes
Rauchen und die Zucker-

krankheit können zu Verlust
von Implantaten führen.

In der nächsten Ausgabe
des „Warsteiner“ erklärt
Dr. Dr. Menzebach das

Thema „Knochen-
aufbau - ein si-
cheres Funda-
ment für Imp-
lantate“

Ja ist denn schon Winter?
Eigentlich ist der Winter noch
ganz fern, auch wenn in eini-
gen Tagen vermutlich schon
die ersten Schokonikoläuse in
den Regalen zu finden sein
werden. Doch in Warstein
wurde bereits im September
der erste Schnee der Winter-
saison gesichtet. Und zwar in
Form eines schneebedeckten
Fahrzeuges, das auf den Stra-
ßen unterwegs war. Verant-
wortlich für den ersten
Schnee in Warstein war aber
nicht Frau Holle, sondern
Premio Reifen und Autoser-
vice H. Lauterbach GmbH.
Das beschneite Auto wurde in
der Region eingesetzt, um auf
den rechtzeitigen Wechsel auf

Winterreifen und die frühzei-
tige Terminvereinbarung für
den Reifenwechsel aufmerk-
sam zu machen. Viele Auto-
fahrer warten immer noch bis
zum ersten Schneefall, bis die
Winterpneus zum Einsatz

kommen. Das kann in vielen
Fällen schon zu spät sein,
denn gefährlicher Bodenfrost
bildet sich bereits, wenn das
Thermometer noch Plus-Gra-
de anzeigt. Dazu Geschäfts-
führer Jörg Lauterbach:

„Die alte Faustregel „Win-
terreifen von O bis O“, Ok-
tober bis Ostern, gilt nach
wie vor. Und wenn der ers-
te Schnee fällt, ist der An-
drang beim Reifenfachhan-
del auch groß und ein kurz-
fristiger Termin nur schwer
zu bekommen. Also recht-
zeitig umrüsten, dann lässt
einen auch der erste Schnee-
fall kalt!’’

Premio Reifen + Autoservice
H. Lauterbach GmbH
Belecker Landstraße 37
59581 Warstein
Telefon: 02902-656
reifen-lauterbach@t-online.de
www.reifen-lauterbach.com

Anzeige
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Smaragdgrünes Wasser und
feinste weiße Sandstrände auf
Sardinien, antike Bauwerke
und ausgedehnte Naturland-
schaften in Kroatien oder fas-
zinierende Kontraste zwi-
schen Arabien und der westli-
chen Welt in Dubai sind jetzt
ab Paderborn-Lippstadt be-
quem und schnell zu errei-
chen.

Lufthansa bedient ab sofort
vermehrt touristische Ziele
rund um den Globus:  Itali-
en, Sizilien, Kroatien, an die
endlosen Sandstrände Tel
Avivs, in die Vereinigten
Emirate nach Dubai, Frank-
reich oder Warschau.

Der Abflug erfolgt quasi vor
der eigenen Haustür, bis zu
vier Mal täglich ab Pader-
born-Lippstadt über das
Drehkreuz München. Kurze
Umsteigezeiten  sowie durch-

Direkt zu den schönen Zielen
Vom Paderborn-Lippstadt Airport in den Traumurlaub starten

gechecktes Gepäck gewähr-
leisten Komfort und Erho-
lung von der ersten Minute.

Der Lufthansa-Rundum-Ser-
vice beinhaltet ein Freige-
päckstück bis 23 Kilogramm
und kostenlosen Bordservice.
Bereits beim Check-in am
Paderborn-Lippstadt Airport
erhalten Sie Ihre Weiterflug-

bordkarte zum Endziel. Ihr
Gepäck wird bis zum Zielort
durchgecheckt. Sie müssen
sich um nichts weiter küm-
mern. Geben Sie Ihr Gepäck
einfach in gewohnter Weise
beim Check-in am Pader-
born-Lippstadt Airport ab
und nehmen Sie es am Ziel-
ort wieder in Empfang. So
beginnt Ihr Urlaub entspannt

von Anfang an! Nach der
Ankunft in München verbrin-
gen Sie Ihren Aufenthalt im
Terminal 2 - Europas
schnellstem Passagiertermi-
nal.

Hier landen Sie und werden
von dort Ihren Weiterflug
antreten. Allen Lufthansa-
Passagieren stehen kostenlos
warme Getränke wie Kaffee
oder Tee zur Verfügung. Ein
umfangreiches Angebot ver-
schiedener Gastronomie- und
Shopping-Möglichkeiten er-
möglichen einen angenehmen
Aufenthalt.

Ob Badeurlaub, Kurztrip,
Städte- oder Fernreisen –
Lufthansa beflügelt!  Urlau-
ber können jetzt die Vielfalt
der Reisemöglichkeiten ent-
decken und direkt vom Pa-
derborn-Lippstadt Airport in
den Traumurlaub starten.

Ein Versicherungsfall ist schnell
eingetreten. Sei es  mit dem Auto,
daheim, bei Freunden oder durch
Blitz, Sturm, Hagel und Hochwas-
ser. Nur gut, wenn man einen kom-
petenten Ansprechpartner vor Ort
hat, der sich um die Schadensre-
gulierung schnell und unkompli-
ziert kümmert. So wie die Provin-
zial-Versicherung in Belecke. Am
1. März hat Dietger Birkenhauer
die Geschäftsstelle am Wilkeplatz
übernommen.

Kundenbetreuung und Kunden-
service stehen für ihn dabei an ers-
ter Stelle. „Wer bei uns eine Police
abschließt, wird auch wirklich be-
gleitet“, betont er. Und zwar vom
Abschluss bis zum Schadensfall.
Denn Betreuung und Beratung ist

immer wichtiger geworden. Es
zählt nicht nur der Tarif, sondern
die Leistung, die dahinter steht.
Und da sind die Versicherungs-
nehmer bei Dietger Birkenhauer an
der richtigen Adresse – von der
privaten Haftpflicht über die Kfz-
Versicherung, Sachversicherun-
gen und Personenversicherungen
bis hin zur Versicherung von Ele-
mentarschäden, z.B. durch Hoch-
wasser.

Aus seiner Gelsenkirchener Zeit
sorgt Dietger Birkenhauer passend
zum Belecker Weihnachtsmarkt für
eine Überraschung: Klaus Fischer,
der ehemalige Torjäger von Schal-
ke 04 und der Nationalmannschaft,
kommt zur Autogrammstunde in
die Provinzial-Geschäftsstelle.

Kompetente Betreuung vor Ort
Klaus Fischer kommt zum Weihnachtsmarkt

Rebekka Böer
Thomas Steffen
Dietger Birkenhauer
Barbara Birkenhauer
Marco Ehms
(von links nach rechts)

Die schönen Seiten von Herbst und Winter

Werke von Robert Schumann
und Franz Schubert stehen
im Mittelpunkt, wenn am
Samstag, 16. November, der
Pianist Cédric Pescia um
19.30 Uhr im Haus Kupfer-
hammer konzertiert.

Der in Lausanne geborene
Cédric Pescia ist auf den be-
deutenden Bühnen dieser
Welt zu Hause. Er gab bereits
Konzerte in zahlreichen eu-
ropäischen Ländern, Süd-
amerika, Nordafrika, China
und den USA. Als Solist trat
er unter anderem in der Ber-
liner Philharmonie, in der
Musikhalle Hamburg, in der
Carnegie Hall New York, in
der Londoner Wigmore Hall
oder dem Mozarteum in Salz-
burg auf.

Werke von
Schumann und
Schubert

Verkaufsoffener Sonntag in Belecke am 3. November
Von wegen trist und trübe. In
Belecke wird der November
gleich mit einem verkaufsof-
fenen Sonntag eingeläutet.
Am 3. November öffnen die
Geschäfte von der Lanfer bis
zum Gewerbegebiet Belecke
Nord von 13 bis 18 Uhr ihre
Tore und sorgen für einen
abwechslungsreichen und in-
teressanten Nachmittag.

Im Mittelpunkt stehen dabei
natürlich die aktuellen Trends
für Herbst und Winter in den
verschiedensten Bereichen.
Beim gemütlichen Bummel
durch Belecke erfahren die
Besucher, was Mann oder
Frau in diesem Herbst und
Winter tragen, um gegen
Wind und Wetter geschützt zu
sein und trotzdem modisch en
vogue zu sein. Auch in der
Frisurenmode hat sich wieder
einiges getan.

Die Floristen stimmen bereits
auf die Vorweihnachtszeit ein.
Mit kreativen Ideen geben sie

Anregungen wie die eigenen
vier Wände festlich gestaltet
werden können und auch im
Winter für genug Farbkleck-
se gesorgt werden kann.
Apropos Winter: Wenn die
Tage wieder kürzer und die
Abende länger werden, ist es
die optimale Zeit, um es sich
mit einem schönen Buch so
richtig gemütlich zu machen.

Vielleicht lässt sich der rich-
tige „Schmöker“ in der Volks-
bank finden. Denn dort lädt
die katholische öffentliche
Bücherei Belecke zur großen
Buchausstellung ein. Ein
kleiner Flohmarkt ist gleich
angeschlossen.

Wenn Weihnachten vor der
Tür steht, hat die Elektro-

branche Hochkonjunktur.
Über die Neuheiten in diesem
Sektor - von Computerspie-
len bis zum 3D-Fernseher -
informiert der verkaufsoffe-
ne Sionntag in Belecke. Doch
nicht nur in den Geschäften
lässt sich herrlich stöbern,
sondern auch in der gesam-
ten Innenstadt wird wieder
einiges geboten. So könnte
dieser Nachmittag auch die
letzte Gelgenheit für eine le-
ckere Bratwurst in diesem
Jahr sein. Natürlich warten
noch viele weitere Gaumen-
freuden auf die Besucher.

Und der nächste Höhepunkt
lässt in Belecke nicht lange
auf sich warten. Nach der ge-
lungenen Premiere im Vor-
jahr wird es auch in diesem
Jahr wieder am 7. und 8.
Dezember einen Weihnachts-
markt auf und um den Wilke-
platz geben. Auch hier kön-
nen sich die Besucher aus Nah
und Fern schon auf viele
Überraschungen freuen.

Der verkaufsoffene Sonntag stimmt schon auf die
Vorweihnachtszeit ein. Foto: Ulla Trampert / pixelio.de

Anzeige
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Warstein: Attraktiver Wirtschaftsstandort und gute Nahversorgung
Industrie, Handel, Gewerbe und Dienstleister sind im Stadtgebiet stark vertreten

>>>

Betrieb: Elektro Müller GmbH
Gründung: 01.09.1980
Geschäftsführer:
Reinhold und Björn Müller
(von links nach rechts)

Ausbildungsbetrieb seit:
1980
Anzahl Azubis: 8
Mitarbeiter: 75
Dienstältester:
Michael Fischer seit 01.08.1984 im Betrieb

Betrieb: Grasbeinter Tiefbau GmbH
Gründung: 15. Mai 1947
Geschäftsführer: Alexander Hofmann
Ausbildungsbetrieb seit: 1990
Anzahl Auszubildende: 3
Mitarbeiter gesamt: 27

Betrieb: Malerbetrieb Kutscher
Neugründung: 2010
Inhaber: Reiner Kutscher
Selbständig: Seit 25 Jahren

Betrieb: Soester Bau GmbH
Gründung: 2001
Geschäftsführer:
Hubertus Völker
und Lars Ober
Ausbildungsbetrieb seit:
2003
Anzahl Auszubildende:
1-2 jährlich
Mitarbeiter gesamt: 28
Leistung: 70 - 80 Wohneinheiten jährlich

Betrieb: BINNEWIES -
Rechtsanwälte I Steuerberater
Gründung: 1989 durch
Zusammenschluss aus Praxen
Dr. Binnewies (gegr. 1963) und
Pahlke & Partner (gegr. 1955)
Inhaber: Peter Krämer,
K.-P. Hohenstein, Christian Korff
Ausbildungsbetrieb: seit 1989
Anzahl Auszubildende: 3
Mitarbeiter gesamt: 25
Internet: www.binnewies.de

Die Stadt Warstein gehört
zu den wirtschaftstärksten
Standorten der Region. Das
lässt sich schon daran able-
sen, dass die viertgrößte
Stadt im Kreis Soest regel-
mäßig die geringste Arbeits-
losenquote und umgekehrt
natürlich hohen Beschäfti-
gungsgrad aufweist.

Grund für die guten Eckda-
ten ist eine gesunde Mi-
schung aus Industrie, Han-
del, Handwerk und Gewer-
be.  Die meisten Arbeitsplät-
ze bietet das produzierende
Gewerbe. Hier finden laut

Zahlen der Stadt Warstein
fast 60 Prozent der Beschäf-
tigten ihren Arbeitsplatz.
Dahinter folgen mit rund 29
Prozent der Dienstleistungs-
sektor und mit zirka 11,5
Prozent der Bereich Handel,
Gastgewerbe und Verkehr.

Die Handwerksbetriebe und
Dienstleister sind also auch
in Warstein eine wichtige
Säule der Wirtschaftskraft.
Aber nicht nur das: Sie ge-
währleisten eine ortsnahe
Versorgung und sind kom-
petenter Ansprechpartner.
Rund 200 Einzelhandels-

und Ladenhandwerksbetrie-
be sorgen dafür, dass die
Wege kurz bleiben und je-
des Anliegen auch direkt in
Warstein und den Ortsteilen
erledigt werden kann. Ob es
eine Reparatur am Auto ist,
ob es um Renovierungs-
und Modernisierungsarbei-
ten am Haus geht bzw. um
die Errichtung des neuen Ei-
genheims, ob eine Compu-
teranlage installiert werden
muss oder ob es einfach nur
die frischen Brötchen am
Morgen sein sollen - in
Warstein ist dies kein Pro-
blem. Erfahrene Fachleute
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Mit dem Herbst kommen die
schweren Stürme, die Häusern,
insbesondere Dächern und Fas-
saden, mächtig zusetzen kön-
nen. Sie können selbst schwere
Dachziegel lockern, heben sie
an und verschieben sie. Damit
ist das Dach nicht nur offen für
Regen, sondern auch eine Ge-
fahr für die Allgemeinheit,
warnt der Verband Privater
Bauherren (VPB).

Denn ungesicherte Ziegel
können herabstürzen und
Menschen verletzen. Sturm-
schäden müssen immer
möglichst schnell beseitigt
werden. Hausbesitzer sind
hier in der Pflicht.

Stark beansprucht werden
von schweren Stürmen auch
Fassadenverkleidungen. Häu-
fig lösen sich Schindeln oder
sogar Bretter aus dem Giebel-
feld. Rings um Dachgauben
können sich Teile lockern.
Auch dort wird dem Regen
der Weg ins Hausinnere er-
leichtert, und natürlich kön-
nen solche Bauteile beim
Herunterfallen gefährlich
werden, mahnt der VPB.
Kommt zum Sturm schwerer

Sturmschäden schnell
beheben lassen

Regen, dann können auch
Dächer, in die es seit Jahren
oder sogar noch nie hinein
geregnet hat, durchnässt wer-
den. Grund dafür ist die Mi-
schung aus extrem viel Re-
gen und starken Windböen.

Diese Wasserschäden dürfen
keinesfalls auf die leichte
Schulter genommen werden,
warnt der VPB, denn oft
durchnässt das eingedrunge-
ne Regenwasser die im Dach
liegende Wärmedämmung.
Die nasse, an Holzbauteilen
anliegende Wärmedämmung
behindert dann das Trocknen
des Holzes. Bleibt das Holz
aber länger nass, kann es fau-
len und wird zum Nährboden
für Pilze. oder es bildet sich
Schimmel. Damit ist nicht zu
spaßen, warnt der VPB:
Schimmel kann die Gesund-
heit gefährden.

Er rät deshalb: Feuchte Stel-
len im Dach unbedingt
schnell kontrollieren und re-
parieren lassen! Sonst werden
aus kleinen Ursachen teure
Bauschäden. Beste Partner
für die Reparatur sind die
Handwerksfirmen vor Ort.

Dächer und Fassaden leiden
unter Herbststürmen

Schwere Stürme können selbst Dachziegel lockern, die dann
zur Gefahr werden. Foto: VPB

<<<

Betrieb: KFZ-Meisterbetrieb
Siegfried Lehnen
Gründung: 1987
Inhaber: Siegfried Lehnen
Ausbildungsbetrieb seit: 1999
Anzahl Azubis: zur Zeit keinen
Mitarbeiter: 4
Dienstältester: Siegfried Lehnen

Betrieb: Bäckerei Hoppe
Gründung: Vor über 100 Jahren
von der Familie Hoppe
Inhaber: Claus Gördes
seit 1.11.2012
Ausbildungsbetrieb seit:
Gründung
Anzahl Auszubildende: 1
Mitarbeiter gesamt: 19
Dienstälteste/r:
Karl Heinz Fredebeul

für jedes Anliegen stehen
bereit und stehen mit Rat
und Tat zur Seite. Das gilt
natürlich auch dann,  wenn
es mal zum Rechtsstreit
kommt und ein Anwalt be-
nötigt wird oder die Steu-
ererklärung gemacht wer-
den muss. Die große Anzahl
von Handwerksbetrieben

und Dienstleistern vor Ort
bietet aber noch weitere Vor-
teile. Viele Warsteiner Be-
triebe bilden auch selber aus.

Das  schaff t  Perspekt iven
für die Jugendlichen und si-
cher t  das  Know-how vor
Ort. Denn auch in Warstein
gilt, dass Handwerk golde-

nen Boden hat. Damit dies
so  b le ib t  und nachhal t ig
hohe Qualität  gewährleis-
tet  wird,  nehmen die Un-
ternehmer  regelmäßig  an
Fortbildungen teil und sor-
gen so  für  innovat ive
Schubkraf t  und kreat ive
Ideen an einem gesunden
Wirtschaftsstandort.

Die vielfältigen Berufsbil-
der eröffnen gerade jungen
Menschen gute Aussichten
auf  e in erfolgreiches Be-
rufs leben.  In  kurzer  Zei t
können sie auf der Karrie-
releiter nach oben steigen
oder  an  ihre  Ausbi ldung
noch ein Studium anschlie-
ßen .
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Hörgeräte werden immer multimedialer
Zuschuss für Hörgeräte steigt auf rund 784 Euro an
Hörgeräteakustiker-Meister
Kurt-Jürgen Bock (Foto re.)
und Hörgeräteakustiker-
Meisterin Stephanie Hanses
(Foto (li.)  waren beim Inter-
nationalen Hörgeräteakusti-
ker Kongress in Nürnberg für
Sie vor Ort.

Frau Hanses und Herr Bock,
was gibt es Neues  bei den
Hörgeräten?
Stephanie Hanses: Hörgeräte
werden zu technischen Kom-
munikationszentren. Die Ein-
bindung von Telefon, TV,
MP3 Playern sowie multime-
diale Vernetzung sind keine
Zukunftsmusik mehr. Die
technischen Meisterleistun-
gen erleichtern die Benutzung
von Hörgeräten zum Wohle
der Betroffenen erheblich.
Kurt-Jürgen Bock: Ja, gera-
de die Anhebung der Festbe-
träge ab  dem 1. November
versetzt die Betroffenen in
die komfortable Situation,

sich für
das Opti-
male ent-
scheiden
zu können.
Nicht nur
die Sprach-
verständ-
l ichkei t
sondern auch der Klang, die
Anbindungsmöglichkeit von
sinnvollen Zusatzgeräten und
nicht zuletzt Form, Komfort
und Ästhetik bestimmen die
Klasse des Hörgerätes. Bei ei-
nem Festbetrag bzw. Zuschuss
von bis zu 784,94 Euro fällt
die Entscheidung angenehmer
aus!

Es gibt nicht nur einen höhe-
ren Zuschuss, sondern auch
die Anforderungen, die Hör-
geräte erfüllen müssen, stei-
gen. Wie sehen diese Anfor-
derungen genau aus?
Stephanie Hanses: Neue tech-
nische Entwicklungen waren

bei den
bisherigen
Techniken
noch nicht
immer be-
rücksich-
tigt. Jetzt
g e h ö r e n
Mehrka-

naligkeit, Digitaltechnik,
Rückkopplungs- und Störge-
räuschunterdrückung und 3
vollwertige Programme zur
Mindestausstattung.
Kurt-Jürgen Bock: Die audi-
ologische mögliche Sprach-
verständlichkeit wird so ge-
währt. Aber: Ein Gehör kann
mit 40 oder 50 Jahren schon
eine gewisse Grundschädi-
gung erfahren haben kann.

Was kann man sich darunter
vorstellen?
Kurt-Jürgen Bock: Umwelt-
einflüsse und natürliches Al-
tern hinterlassen Spuren.
Auch ein Ernährungsverhal-

ten bzw. Genussmittelverhal-
ten, welches sogenannte
Wohlstandskrankheiten aus-
lösen kann, hinterlässt oft
Hörminderungen. Meistens
kann man aber gut helfen.

Hörverlust ist ein schleichen-
der Prozess. Wie kann ich
merken, dass ein Hörgerät
sinnvoll wäre?
Stephanie Hanses: Unterhal-
tungen werden oft schwieri-
ger. Das bemerkt das Umfeld
und der Betroffene muss häu-
fig nachfragen. Bei vielen
führt das dann zur sozialen
Isolation. Durch ein Hörge-
rät kann da viel Lebensfreu-
de zurück gewonnen werden!
Kurt-Jürgen Bock: Wichtig
ist, die Situation nicht zu ver-
drängen! Wir bieten unver-
bindliche  Hörtests und Hör-
analysen an. Der HNO-Fach-
arzt sollte immer einbezogen
werden.

„My home is my castle“ - in
ihrem Heim fühlen sich viele
Hausbesitzer so sicher wie in
einer Burg. Doch wer meint,
Feuer oder gierige Langfin-
ger gäbe es nur in den Nach-
richten und bei anderen Leu-
ten, der muss sich von den Sta-
tistiken der Kriminalpolizei
oder der Feuerwehr eines
Besseren belehren lassen.

Bei rund 200.000 gemelde-
ten Bränden im Jahr und mehr
als 200.000 Diebstählen aus
Wohnungen ist die Gefahr,
selbst im Laufe eines Lebens
betroffen zu sein, nicht so
gering. Bei den Diebstählen
beobachtete die Polizeiliche
Kriminalstatistik einen erheb-
lichen Anstieg. Die Zahl der
Brandopfer geht zurück -
nicht zuletzt aufgrund der
immer größeren Verbreitung
von Rauchmeldern.

Doch muss es nicht ein Ein-
brecher sein, der zur Gefahr
wird: Im häuslichen Umfeld
lauern Treppenstufen und
Höhenunterschiede, die im
täglichen Leben zum Pro-
blem werden können. „Nicht
am falschen Ende sparen“,
heißt der Expertenrat: Wer
Treppen und kritische Berei-
che gut beleuchtet, sorgt für
die eigene Sicherheit und hält
ungebetene Gäste ab.

Sicherheitssysteme sind längst
auf dem Markt: Rauchmelder
mit Einbruchssicherungen zu
kombinieren, ist eine gute
Lösung, um den Schutz der
eigenen vier Wände rundum
zu verbessern. Sicherheits-
systeme und Lesegerät für
Chip-Ausweise, Bewegungs-
melder für innen und außen,
Öffnungsmelder, Rauchmel-
der, Überwachungskameras
sowie Alarmsirenen innen
und außen. Auch Wasserschä-
den können solche Systeme
feststellen und schnell mel-
den. Da alle Komponenten

Eine Überwachungskamera
am Haus bietet Sicherheit.
Foto: djd/somfy

Gefahren lauern überall
Technische Installationen
erhöhen die Sicherheit

untereinander kabellos per
Funk kommunizieren, ist die
Installation der Anlage ein-
fach durchzuführen.

Neben der Warnfunktion
kann Technik auch weitere
Komponenten der Hausauto-
mation in das Sicherheitskon-
zept einbinden. Im Brandfall
etwa werden automatisch alle
Rollläden geöffnet und die
Türen entriegelt, um eine
schnelle Evakuierung mög-
lich zu machen. Der virtuel-
le Butler dient nicht nur als
persönlicher Assistent und
Berater in Fragen der Ener-
gieeinsparung, die Wohnkü-
che wird zur Arbeits- und
Kommunikationszentrale, in
der die intelligente Vernet-
zung von Einkaufen, Bestel-
len, Vorratshaltung, Kochen,
Gefrieren, Reinigen realisiert
ist.

Spezielle Lösungen zielen auf
die  Alltagsunterstützung für
die ältere Generation ab. Auch
der Wunsch nach Wellness zu
Hause, nach Hightech in Bad,
Sauna, Fitnessraum, nach in-
telligenten Möbeln, Tapeten
oder Teppichen kann umge-
setzt werden. Zugegeben, das
ist alles Zukunftsmusik, die
Gebäudetechnik arbeitet aber
intensiv an der Umsetzung
solcher Konzepte, die
letztlich auch im Bereich Si-
cherheit jede Menge Unter-
stützung und Hilfestellung-
bieten können. (eb/djd/pt)

Der nächste Warsteiner
erscheint am 1. Dezember 2013
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Am 11.11. gibt es im Stadtge-
biet Warstein keinen Platz
mehr für trübe Gedanken.
Denn dann wird in allen Ort-
schaften der Auftakt in die
Session 2013/2014 gefeiert.

Die Narren von Warstein bis
Niederbergheim stehen also

schon in den Startlöchern und
werden ihre Motten für die
anstehende Session präsen-
tierten und sammeln sicher
schon eifrig Themen, die sie
bis zum Aschermittwoch
durch den Kakao ziehen kön-
nen – von Legionellen bis zur
Bundestagswahl ist die Aus-

Warsteins Narren starten in die Session
wahl in dieser Session
besonders groß.

Alle Freunde des närrischen
Treibens können sich schon
jetzt auf farbenprächtige und
originelle Prunksitzungen,
tolle Auftritte der Tanzgar-
den, neue Prinzenpaare, jede

Menge Orden, Dönekes  und
einfach ganz viel gute Laune
freuen. Höhepunkt ist dann
sicher der Straßenkarneval an
Altweiberfastnacht und am
Rosenmontag  mit den gro-
ßen Umzügen in Warstein und
Belecke. Ehe am Aschermitt-
woch alles wieder vorbei ist.

ErotikAn- und Verkauf
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